
Lag, Suüunden des Menschen seınen Mitmenschen sühnt der Versöh-
nıcht, bıs 111a dessen Verzeihung erlangt hat (Mischna, Yoma

FE
Vieles hat sıch 1n den Jahren des Dialogs ereignet, W AS uns füreinander auf-
geschlossen hat Wır dürtfen dafür ankbar se1n. ber die Umkehr 1St nıcht
abgeschlossen. Wenn WIr „Ihr se1d HEISGEE Alteren Brüder“, 1St das
eıne Wahrheıt, die Gott tügte. Wır können 1LL1UT hoffen, da{fß Juden ecS auch

sehen können, da WIr (Jottes zwıllen ıhre Brüder siınd

Siegfried Rısse*

Das Jahrhundert, die Zeıt der Reformation un: Gegenreformation, Walr

eıne theologisch lebendige Zeıt, gepragt VO Humanısmus und Reforma-
t1on. Der Psalter, das meısten gelesene un: meditierte uch des Alten
Testaments, wurde durch die Reformatoren dem breiten olk in der FAÄn-
dessprache besonders ahe gebracht. Di1e 1er ausgewählten katholischen
Übersetzungen un: Erklärungen' darauft eıne Reaktion.
Fur die Frage ach der damaligen Einstellung den Juden sınd die Kr-
klärungen ZUu Psalter VO besonderer Bedeutung, weıl der Psalter Beten
und Frömmigkeıt der Christen ohl mehr gepragt hat, als die anderen altte-
stamentlichen Bücher. Ferner hatten volkssprachliche Erklärungen eıne
breıitere Wırkung als die lateinıschen Kommentare. Die vorliegende Arbeit

Dr. Siegfried Rısse, promoviert bei Prof. Erich Zenger, Religionslehrer 1ın Essen,
1st Pfarrer 1mM besonderen Dienst 1m Bıstum Essen.

Dıie Zıtate aus den untersuchten Psalmenerklärungen sınd der besseren LesbarkeıitN
sowohl die heutige Orthographie als auch die heutige Ausdrucksweise angepadßsit. Die
Zählung der Psalmen erfolgt w1e€e in den untersuchten Kommentaren nach der Vulgata. Be1
Zıtaten VO  e Wıtzel, der als einzıger häufig dıe hebräische Zählung übernimmt, steht die Vul-
yata-Zahl 1n eckıgen Klammern.
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111 damıt 1n eiınem kleinen Da hout Aufarbeitung des christlichen A ntı=
Judaısmus beitragen. Da Tr katholische Psalmenerklärungen ausgewählt
wurden, hat dagegen eiıne geringere Bedeutung; enn INnan annn damıt rech-
NCH; da{ß CS zwıischen reformatorischem un: katholischem Antıjudaısmus
keıine großen Unterschıiede vab

Psalmenübersetzungen un „erklärungen
Alle 1er untersuchten Psalmenwerke bıeten außer der Erklärung auch eıne
deutsche Übersetzung der Psalmen. Mıt Ausnahme VO Georg Wıtzel wırd
jeweıls der Psalter erklärt.
Dıie alteste Psalmenauslegung 1St VO Otmar Nachtgall (um 478 /80-

einem vielseitig gebildeten Humanısten, der VOT allem als Prediger 1in
Augsburg un: Freiburg/Br. gewirkt hat Das Psalmenbuch ving AaUSs Vorle-
SUNSCH ber die Psalmen, die 1524 1mM Augsburger Benediktinerkloster St
Ulrich und fra hielt, hervor.? Entstanden 1n der ersten Zeıt der Glaubens-
spaltung, 1St se1n Psalmenkommentar stark VO der Rechttfertigungslehre
gepragt. Das zeıgt sıch auch 1ın seınen Bemerkungen ber die Juden In der
Inhaltsangabe DPs 98 schreibt e OE „ Wo menschliches Vertrauen ISt, da
ojert nıcht Gott, W1€e Sankt Paulus den Juden ach der Lange vorhält, die
ıhrem Gesetz der Rechtfertigung halben mehr als (50fT VErLIEAUHEN, un: WCI-

den dieselben 1er ZEWANLT, dafß S1e CGottes Reich VF Augen haben sollen,
welches alle Gleisnere1 Zerstoren, vernıchten und gahz abtun wırd.“ 7u DPs
’ erklärt Nachtgall: „Was sınd die anderen, die das (zesetz (sottes g_
habt haben und meınten, adurch gerechtftertigt werden, das Evangelium
1eweıl verachteten, W1€ die Juden och u  m} Diese sıtzen in den eisernen
Banden des Gesetzes, muühen sıch ab, un CS wiırd ihnen doch nıcht gehol-
fen Sıe schreien ann Gott, WwW1e€e ernach tolgt.“
ber dıe 15372 VO Johannes Pedianus veröfftfentlichte Übersetzung und
Erklärung des Psalters 1St weıter nıchts bekannt.}
1535 zab der Prior der Kölner Kartause, Dietrich Loher VO  w Stratum, eıne
Psalmenauslegung heraus. Vertasser Mönche der Kölner Kartause.

Der Psalter des kınıgs vnd propheten Dauids aln summarı vnd kurtzer begryff aller haylı-
CIl geschrift durch (Itmaren Nachtgallen Doctore. Augsburg 1524 Sıehe dazu: Rısse,
Der deutsche Psalmenkommentar des Otmar Nachtgall VO  - 1524, HZ al 2001, TANSTZS
Der rechte alte Psalter WwW1e€e jhn dıe Aposteln unnd die heylige Kırch bißher gelesenn haben

Durch Johannem Pedianu. Köln 15372
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Der Kartäuser-Psalter‘ 1St auf eıne vertiefte Psalmentrömmigkeıt u  C*
richtet. Herz und (GGemut werden W1e€e etwa ıIn der Marienftrömmigkeıt
1e] stärker angesprochen als der Verstand. Entsprechend beeinflussend
wırken ann auch antıJüdisch gefarbte Übersetzungen WwW1€ eLtwa VO Ps
44,1 35 O Marıda, verg1fß das jüdische Volk UN Sorge für dıie Christen-
eıit  CC (EU) „Hore:; Tochter, sıeh her 5381 ne1ge eın Ohr, verg1ß eın Volk
un: eın Vaterhaus!“). Ahnlich „christianısıiert“ wurde auch DPs &5 CEW
Ps’Dies se1 aufgeschrieben für das kommende Geschlecht, damıt das
Volk, das och erschaffen wırd, den Herrn lobpreise). Der Ausdruck „SCHNC-
ratıo altera“ (das kommende Geschlecht) wiırd als „dıe Christenheıt, die
besser VO Glauben un: VO Tugenden 1st als die Juden“ interpretiert. Diese
Aussage wiırd allerdings iın der Nachbemerkung DPs 105 korrigıiert:
„Dieser Psalm 1st geistlich verstehen auf uUu1l$s undankbare Christen, die
der Juden Bosheit nachfolgen, Ja, auch übertreffen.“
Georg Witzel (1501-1573) W ar Ersi lutherischer Pfarrer, AAagl katholischer
Prediger un: Reformtheologe. 7Zwischen 1534 un: 1552 veröftentlichte
verschiedene Auslegungen bzw. Anmerkungen insgesamt A0 Psalmen.®
Witzel 1St den 4ET besprochenen Psalmenexegeten der einz1ge, der
MIt der hebräischen Sprache W Al. Er berichtet auch ber Kontakte
mıiıt Juden un: erwähnt jüdische Bräuche. In seinen „Sıeben Psalmen“
schreıibt dem zweimaligen „Benedic“ iın DPs ‚1-2 „‚Berach‘, welches
den trommen Juden VO Anbegınn Sal geläufig 1mM Mund SCWESCH ISt. wW1€
ıhre täglıchen Gebete och ausweısen, da sS1e anheben ‚Baruch Adonaı‘, das
1St ‚Gesegnet se1 Gott‘, MmMI1t welchem Wort s1e CGott alle empfangenen Wohl-

ankbar wieder vortragen, bekennend damıt den einzıgen Schöpfer
un: Geber alles CJuten.“
Wıtzel Aßt neben dem geistlıchen Verständnis das „Judische“ (historische)
Verständnıiıs 1€1 stärker gelten als die anderen Kommentatoren. Zum Be1-

Der Psalter latein un! teutsch trewlich verdolmetscht und grüntlich aufßßgelecht Durch
die Carthauser 1n Cöllen. Köln 1535 Sıehe dazu: Rısse, Deutsche Übersetzung UN: Er-
klärung der Psalmen, herausgegeben VO  S den Kölner Kartäusern DE, EuA 76, 2000, AT
326
Anm Red Zum Vergleich werden die entsprechenden Verse auch aus der heute Be-
bräuchlichen Einheitsüberseztung der Bıbel (EU): Stuttgart 1980, zıtlert.
Dıie wichtigsten sind: Sieben psalmen kurtz vnd ZEWIS ausgelegt. Leıipzıg 1534 Nachdruck:

e 1983; Vespertina Psalmodia. Die Funffzig Vesperpsalmen Gedeud-
schet vnd darzu Ausgelegt. Köln 1549 uch 1n Tomus Primus Ettlicher Bücher Geor. Wıce-
lı des Elteren. Köln 1559 Nachdruck: Sonderdruck, 19/8 Annotaten Georgn
Wicelii in die ersten MC KL Psalmen des Propheten Dauids. Maınz 1552 ufl Maınz
1555 Sıehe dazu: Rısse, eorg Wıtzel (1 S0417 373) als Psalmenexeget (ın Vorbereitung).
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spiel erklärt der „ Vespertina Psalmodia Ps 1a (EU EF hat C1inNn

Gedächtnis Wunder gestiftet „Dıies verstehen uUuNnsere Alten
auch auf das Sakrament des Altares, besonders Arnobius: desgleichen die
gegebene Spe1se, welche auch Hıeronymus un Augustinus auf die
Eucharıstie [Joh auslegen Sonst auf Jüdısch versteht INan, WIC Davıd jer
(Sött Aarumm obt da{ß das Volk Israel MIL un: durch solche Wunder aus

Agypten geführt un: och wunderbarer ML Manna der Wüste
hat Ebenso 1ST das auch VO gegebenen Erbe, zugleich israelitisch und
christlich verstehen nämli:ch erst VO zeıtliıchen rbe der Landschaft
danach VO hımmlischen rbe das da CWI1S währt das den Christgläubigen
und Wohltätigen Neuen Testament bereitet un: verheißen 1ST

Jaspar Gennep (um 1500—1564) Buchdrucker un: Schriftsteller Köln
e1in theologisch gul unterrichteter Laıe, vab 1562 SC1INECNMN „Psalter Davids“
heraus (GeNNEP hat sıch gegenüber den Reformatoren als sehr streitbarer
Schrittsteller hervorgetan [Diese ABSICSSIVC Haltung sıch auch SC1-

CN Aufßerungen ber die Juden
Reynerus Snoy Goudanus (um 1477-1537) C1MN nıederländischer Arzt
auch als Diplomat und Bürgermeısterb veröffentlichte 1535 CLE late1-
nısche Psaltererklärung, die mehrtfach nachgedruckt wurde un Jahr-
undert El der eisten verbreıteten Psalmenerklärungen auf ka-
tholischer Seıite war.°© In vielen Auflagen wurde jedem Psalm och C1inNn

Argumentum beigegeben, das 1aber nıcht VO SNoy STaMMT In dieser €1-

tferzen Orın wurde Snoys Psalmenbuch 1566 deutscher Übersetzung VO

Nikolaus Hug Landenburger Dıakon des Kaiserlichen Domstifts
SpeVver, herausgegeben 10

Der Psalter Daui1ds Latyn unnd Teutsch. Zu Cöllen, bey Jaspar Gennep. Köln 1562
Sıehe dazu: Rısse, ‚Der Psalter Davıds Lateın UN Deutsch‘ 101078 Jaspar Gennep (1562),
FKTh (1im Druck).

8) Psalterıum Davıdicum paraphrasıbus brevıbus ıllustratum Servata ubique ad verbum
Hıeronymı translatione Authore RKeyner10 Snoy Goudano Antwerpen 1535 (zahlreiche
eitere Auflagen)

9) Die Argumenta tfinden sıch tolgender un: vielen Auflagen Psalterium pPara-
phrasıbus ıllustratum, servata ubique ad verbum Hıeronymı translatione Raynerı10 SNOoYy-
Zoudano Authore AÄAccessere ad Ostremam hanc aeditionem singuliıs Psalmıis Argumenta
Lyon (Ioannes Francıscus Frelloni) 1545

10) Der Psalter des heilgen Propheten Daviıdıs vormal®( Lateynisch beschrieben
durch weyland den Hochgelehrten Herren Reynerum Snoygoudanum Jetzt aber allen
TOoMMen Christen guttem 1115 Teutsch bracht durch Nıcolaum Hug Landenburger
Maınz 1566 Sıehe dazu Rısse, Die Psalmenerklärung des Reynerus 5noy GOoudanus (Ca

deutscher UÜbersetzung “ONn Nikolaus Hug Landenburger (ın Vorbereitung)
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In der Psalmenerklärung VO 5Snoy geht die Verunglimpfung der Juden
manchmal weıt, da{f(ß den Juden untergeschoben wiırd, W 4S die Evangelien
eigentlich VO den (römischen) Soldaten berichten. Zu DPs 21,86 (EWU 226
‚Alle, dıe mich sehen, verlachen mich, verziehen dıie Lıppen, schütteln den
Kopf“) erklären Snoy/Husg: „[Alle] Juden ( die mich sehen] 1n meınem Lieis
den /haben m1ch verlacht) un: verspottet, E auch DESAZT: Se1 gegrüßt,
König der Juden.“
uch 1n der Erklärung DPs 21,17-19 CEU 22,17-19 „Viele Hunde umlagern
mich, eıne Rotte VO Bosen umkreist mich S1e urchbohren mIır Hände und
Füße Man annn all meıne Knochen zählen; S$1e gaffen un: weıden sıch
MIr. Sıe verteilen sıch meıne Kleider un!: werten das Los meın G;6=-
wand“) WITF: d das Handeln VO Juden b7zw. Römern nıcht klar unterschieden:
„[Denn 65 haben miıch] dıe gottlosen Juden nıcht W1€ Menschen, sondern
W1e€e vıele) wütende [Hunde umgeben], AA auch [der Rat| der Altesten
un: |der boshaftigen] Gleisner [ hat mich) tälschlich ‚umsessen|, da{f sS1€e
mich umbrächten. Sıe haben meıne Hände] dem Kreuz [(durchgraben]
MIt eisernen Nägeln [und meılne Füße] geheftet das Haolz [und alle meıne
Gebeine haben S1e gezählt] der erbarmungslosen Ausspannung halben, die
MI1r unschuldigem Christus wıderfahren 1St VO den grimmıgen Juden
dem Kreuzesstamm. [ Sıe aber]; die Juden, 'haben geschaut] 1117 betrachtet
viele Wundertaten, un ennoch [haben s1e] hne alles Miıtleiden [mich
gvesehen] solche Marter und eın leiden Denn [sıe haben sıch gete1lt]
in 1er Teıle |meıne Kleider], jedem Kriegsknecht e1in Stück, [und auf meın
Kleid] un: ungenähten ock un:! Gewand [haben Ss1e das Los geworten],
welchem dasselbe werde.“
Neben den zahlreichen harten antıyüdischen Äußerungen tindet INa be]
Snoy/Hug aber auch erstaunlıch miıtfühlende Fragen (Z6tt W1e€e P DPs
880,47 (EU 89,47 „Wıe lange noch, Herr? Verbirgst du dich ew1g? Soll eın
Zorn W1e€e Feuer brennen?“): »” Wıe lange], lieber |Herr| Gott, [wendest du
dich ab]? Ja das israelıtische Volk, WwW1e€e lange oll 6S ungläubig leiben und
des Heils eraubt se1n? Soll CS ennn verharren, bıs an das Ende) der Welt,
bıs da{fß die Fülle der Heiden wırd hereingehen? |Wıird enn eın Zorn] un:
deine Rache un: Strafe hierzwischen hne Unterlafß brennen w1e das
Keuer]; das alle Dıinge verwustet und verdirbt? Lieber Herr meın, das sSCe1
weıt VO dır, enn CS 1St dir eıgen, dich erbarmen un: eın Volk VCI-=-

schonen.“
Hug hat SNoys lateinische Psalmenerklärung och verschärtt. In der ate1ın1ı-
schen ersiıon VO 5Snoy werden W1e€e 1n den anderen Psalmenkommenta-
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D 1mM Zusammenhang MIt den Juden manchmal herabsetzende Adjektive
gebraucht.
Be1 5Snoy kommt das aum zehnmal VO  —$ Be1 Hug dagegen wiırd das eıner
Manıe. Er vielen Stellen, 1m lateinischen lext ‚Rabiäg VO ATudaeıs
die ede 1St, eın abtälliges Adjektiv D ABE Etwa sechzig Mal gebraucht die
Bezeichnung „gottlose Juden“ Seltener sınd „grimmıge/ergriımmte Juden“,
„mörderische Juden“, „gottesmörderische Juden“; reimal kommt VOT

„christlose Juden“; J© zweımal „blutgierige Juden“, „treulose Juden“,
„schändlıche Juden“, „hartnäckige Juden“, „halsstarrıge Juden“ und JC e1n-
mal „gotteslästerliche Juden“, „verstockte Juden“ der „das unselige Jüdi-
sche Volk“ Bisweilen fügt Hug W €e1 Adjektive hınzu der eiınem
1m Lateinischen vorhandenen Adjektiv och eın zweıtes. Durch diese her-
absetzenden Adjektive wirkt der Antıyudaismus 1n Hugs Übersetzung
sentlich gerühlsgeladener als 1mM lateinischen Text VO SNOoY.

Posıtive oder neutrale Aussagen ber dieen
In den untersuchten Psalmenerklärungen o1bt c nıcht 1Ur abfällige uße-
ruNngsch ber die Juden, sondern auch ehrenvolle un: neutrale. Das trıfft VOT

allem Z der historische Sınn dargelegt wırd Dort entsprechen die AUS-
ber das Volk Israel me1st dem Bıbeltext, der ber Israel Ehrenvolles,

aber auch Kritisches Sagı
So schreibt Pedianus Ps 0® „Dies 1St eın Lobpsalm, dem Gott Israels gC-
Lan, der Sıon wohnte, eın Schutz der Seinen un: C112 Umbringer aller, die
sıch ıh un: se1ın Jüdısches Volk anlegten.“ Und „Wohlfahrt
deiner Auserwählten“ 1in Ps 1055 (EU 106,5 EA mich das Glück deiner
Erwählten schauen, der Freude deines Volkes mich freuen, damıt ıch SS
meınsam mı1t deinem rbe mich rühmen kanı ) erklärt Pedianus: OBEN
heißt der Juden, die AaUuUs allen Völkern sıch einem Volk erwählt hat.“
Da{ (7Oött Israel seinem Volk erwählt hat, wırd häufig erwähnt, manch-
mal aber gleich miıt einer krıtischen Anmerkung versehen, be] Wıtzel 1n
Vespertina Psalmodia DPs 114111312 (EO da wurde Juda (sottes
Heıliıgtum, Israel das Gebiet seıiner Herrschaft“): A Zür selbigen Zeıt ahm
(5Ö1£t der Herr die Juden der Israelitischen A da{ß S1e se1in heiliges Völklein
VOTLT allen anderen auf Erden se1n sollten, da{ß also die Israelitische
5Synagoge der Zeıt (Gsottes rechte anctımon1a un: Dominıum SCWCESCH
1St. Wollt Gott, s1e hätten CS dabe1 behalten.“
Auftfallend iSt: da auch für die Zeıt des Fxodus der Davıds häufıg VO

„Jüdischen Volk“ un VO  e} „Juden“ VO „Volk Israel“ und „Israelıten“
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gesprochen erd Als CII E besondere Ehre des Jüdıschen Volkes wiırd die
Tatsache gZENANNLT da{ß Jesus AaUus diesem Volk STaMMT So schreıibt Wıtzel
SC1ILICT „ Vespertina Psalmodia“ DPs (EU „Der Herr hat sıch Ja-
kob erwählt Israel wurde SC1IMN K1ıgentum) „Jedoch hat der liebe Herr SCr
rade aUus dem natürlichen Geschlecht Jakobs der Israels als Mensch gebo-
Ten werden wollen (Röm welches Lob den Juden 1ST

Marıae, der jungfräulichen Multter des Herrn (Lk
Snoy/Hug kommentieren DPs 8 (EU „Eınst 4S du Vısıon

deinen Frommen gesprochen E1inen Helden habe ıch Z Konı1g gC-
krönt JMann AaUuUsSs dem Volk erhöht‘“) „[Und habe AUus meınem|
jJüdiıschen | Volk erhöht HIiCHIEN auserwählten] Sohn Christus; dessen Name
ber allen Namen 1ST enn AaUuUs dem jJüdıschen Geschlecht 1ST der Herr Chrı1-
STUS Mensch geworden dem Fleisch
Gennep Ps 28 (EU 68 PEn der kleine Stamm Ben]Ja-
M1IN, Zug die Fürsten VO Juda, die Fürsten VO Sebulon die Fursten VO

Naftali auf das für dıe Juden ehrenvolle Wort Jesu hın „Wıe auch
Herr Christus selbst gesprochen Das Heil kommt VO den Juden [Joh

22 cc Austührlicher wiırd 1es dargestellt VO Snoy/Hug DPs 66 „Den
Juden 1ST das Heil diese Welt gekommen enn durch den Samen des he1-
ligen Abraham hat das Erdreich die göttlichen Wohltaten empfangen
ach den Zusagungen (sottes. Denn VO ihnen 1ST das Heiıl gekommen
spricht Christus Herr.“
Ofter erd herausgestellt, dafß Gott dıe christliche Kıiırche aUus Juden und
Heiden gesammelt hat SO Gennep DPs 6/,79 (EU 68,79 „Bıete auf, Gott,
deıne Macht die Gottesmacht dıe du uns Ast „Allmächtiger
|Gott];, weıl du grofße Dınge und deıne Kırche wunderbar AaUus Ju-
den un: Heiden versammelt 4asSt CC 11 An anderer Stelle hebt Gennep al-
lerdings hervor, da{ß 1eSs sıch nıcht auf das jüdische Volk ezieht „Et-
lıche VO den Juden werden den christlichen Glauben annehmen und selıg
werden, die anderen ıhrer Bosheıt und [ihrem] Unglauben verharren un

Ewigkeıt VO (GJott geschieden leiben

Antyüdische Aussagen
In den untersuchten Erklärungen werden viele Psalmen tradıtionsgemäaliß
auf Christus bezogen Di1e den Psalmen oft ENANNLEN Feıiınde un: W1-

53 eıtere Beispiele Pedianus DPs Wıitzel (Vespertina Psalmodia) 9Gennep
z7u DPs 5(): 21 106 107.4 108 Snoy/Hug zu Ps R8 117
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dersacher werden anı pauschal als „die Juden“ gedeutet. Der Anteıl des
Pilatus un: der römischen Soldaten Leiden und Sterben Christi wiırd oft
nıcht erwähnt, sondern die Schuld L1UI „den Juden“ angelastet.
Eıne grofße Seltenheıt 1St CS WE ber die Juden differenzierter gesprochen
wırd, W1€ MDE Psalter der Kölner Kartäuser DPs 68,21 (CEU 69,21 „Dıie
Schande bricht MIiTtr das Herz, Danz krank bın ıch VOT Schmach: UumSsSONSsSt

habe iıch auf Mitleid W  5 auf einen Tröster, doch ıch habe keinen g-
tunden“): [Und iıch habe9ob jemand sıch mi1t MI1r etrübt hätte,
1n da WAarTr keıiner)|] den harten Juden doch etliche 1ıld und
mitleidend, 1aber gal wen1ge, dafß S1e nıcht gerechnet werden gegenüber
denen, die ıhn hafßten.“
Vergeltungswünsche 1n den Psalmen sınd oft als Worte Christı „die
Juden“ gedeutet, Gennep DPs 17,48 (EU 18,48 enn Gott VCeI-

schaffte MI1r Vergeltung un: unterwart TIr die Völker“) „|Gott| hımmlı-
scher Vater, [ du bist, der mMI1r die Rache x1bt], mich rächen meılnen
Feinden, den halsstarrıgen Juden.“ Gennep 1St sıch bewulßt, da{fß solche Ver-
geltungswünsche Jesus 1in den und legen, 1m Widerspruch steht ZUT:

Bıtte Jesu Kreuz: ‚NVater: verg1b ıhnen!“ (Lk 23,34

Abschließhende Bemerkungen
In den untersuchten Psalmenerklärungen finden sıch WT manche ehren-
volle und posıtıve Aussagen ber dıe Juden, doch die negatıven überwiegen.
Viele dieser negatıven Aussagen, besonders die härtesten, sınd in diesem Arı
tikel nıcht Zzıtlert worden. Mıt ıhren antıjüdıschen Äußerungen stehen die
Erklärungen 1in eiıner langen Tradıtion, die bıs den Kırchenvätern un:
dem Neuen Testament zurückgeht.” Antijüdische Einstellung zeıgt sıch 1n
allen untersuchten Kommentaren, WE auch nıcht 1n allen gleich stark. Be-
sonders ausgepragt iSst S1Ce bei Gennep un: och mehr be1 Snoy/Husg. Bıs-
weılen wirkt sıch diese antıyüdische Haltung 1in eıner Geschichtsver-
tälschung AaUS, WE der Anteıl der Römer und der Anteil der Juden
der Passıon Christiı mıteinander werden. uch ZUT FEthik des
Neuen Testamentes o1bt ecS Wiıdersprüche. Gennep erkennt noch, da{ß Ver-
geltungsbitten 1m Munde Jesu nıcht den neutestamentlichen Aussagen ent-

sprechen. Bel Snoy/Hug werden solche Bedenken nıcht geäußert.

12) Vgl Willehad Eckert (Hg.), Antiıjudaismus ım Neuen Testament®, München 1967
Raıner Kampling (He.), „Nun steht aAber diese Sache ım Evangelıumdersacher werden dann pauschal als „die Juden“ gedeutet. Der Anteil des  Pilatus und der römischen Soldaten am Leiden und Sterben Christi wird oft  nicht erwähnt, sondern die Schuld nur „den Juden“ angelastet.  Eine große Seltenheit ist es, wenn über die Juden differenzierter gesprochen  wird, wie im Psalter der Kölner Kartäuser zu Ps 68,21 (EU 69,21 „Die  Schande bricht mir das Herz, ganz krank bin ich vor Schmach; umsonst  habe ich auf Mitleid gewartet, auf einen Tröster, doch ich habe keinen ge-  funden“): „[Und ich habe gewartet, ob jemand sich mit mir betrübt hätte,  und da war keiner] unter den harten Juden [...], doch waren etliche mild und  mitleidend, aber gar wenige, so daß sie nicht gerechnet werden gegenüber  denen, die ihn haßten.“  Vergeltungswünsche in den Psalmen sind oft als Worte Christi gegen „die  Juden“ gedeutet, z. B. Gennep zu Ps 17,48 (EU 18,48 „[...] denn Gott ver-  schaffte mir Vergeltung und unterwarf mir die Völker“): „[Gott] himmli-  scher Vater, [du bist, der mir die Rache gibt], mich zu rächen an meinen  Feinden, den halsstarrigen Juden.“ Gennep ist sich bewußt, daß solche Ver-  geltungswünsche Jesus in den Mund zu legen, im Widerspruch steht zur  Bitte Jesu am Kreuz: „Vater, vergib ihnen!“ (Lk 23,34).  Abschließende Bemerkungen  In den untersuchten Psalmenerklärungen finden sich zwar manche ehren-  volle und positive Aussagen über die Juden, doch die negativen überwiegen.  Viele dieser negativen Aussagen, besonders die härtesten, sind in diesem Ar-  tikel nicht zitiert worden. Mit ihren antijüdischen Äußerungen stehen die  Erklärungen in einer langen Tradition, die bis zu den Kirchenvätern und  dem Neuen Testament zurückgeht. Antijüdische Einstellung zeigt sich in  allen untersuchten Kommentaren, wenn auch nicht in allen gleich stark. Be-  sonders ausgeprägt ist sie bei Gennep und noch mehr bei Snoy/Hug. Bis-  weilen wirkt sich diese antijüdische Haltung sogar in einer Geschichtsver-  fälschung aus, z. B. wenn der Anteil der Römer und der Anteil der Juden an  der Passion Christi miteinander vermengt werden. Auch zur Ethik des  Neuen Testamentes gibt es Widersprüche. Gennep erkennt noch, daß Ver-  geltungsbitten im Munde Jesu nicht den neutestamentlichen Aussagen ent-  sprechen. Bei Snoy/Hug werden solche Bedenken nicht geäußert.  12) Vgl. Willehad Eckert u. a. (Hg.), Antijudaismus im Neuen Testament?, München 1967. —  Rainer Kampling (Hg.), „Nun steht aber diese Sache im Evangelium ...“, Paderborn 1999.  112  FrRu NF 2/2002Paderborn 1999
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Das generell herabsetzende Sprechen VO den Juden 1St besonders hervor-
zuheben, weıl CS durch Predigt, relıig1öse Unterweısung un nıcht zuletzt
durch das Lesen und Meditieren dieser Psalmenerklärungen tief 1n die Men-
schen eindringen konnte und ıhre Einstellung den Juden gepragt hat
Der Antiıyudaismus 1St in diıesen Psalmenkommentaren „usschliefßlich rel1ı-
7105 begründet: Dı1e Juden haben Christus nıcht anerkannt, Ja, sS1Ee haben
gal seıiınen Tod gefordert; eshalb sınd sS1e VO CGott verworten. Den Kern-

punkt des relig1ös begründeten Antijudaıismus korrigiert das 7 weıte
Vatiıkanum MmMI1t der Erklärung Nostra 4etrAate Nr
„Obgleich dıe jüdischen Obrigkeiten mıl ıhren Anhängern auf den Tod
Christı gedrungen haben, annn MNAN dennoch die Ereignisse seınes Leidens
weder allen damals lebenden Juden ohne Unterschied och den heutigen Ju-
den ZUY Ast legen. Gewifß ıst die Kiırche das eCeUuEC Volk Gottes, trotzdem darf
MLAn die Juden nıcht als DO  e OLEF verworfen oder verflucht darstellen, als
IYAYE 2es A der Heiligen Schrift folgern. Darum sollen alle dafür Sorge
LYAZEN, da/fs nıemand ın der Katechese oder bei der Predigt des (jJotteswortes

lehre, das nıt der evangelischen Wahrheit UuUN dem (rJeıste Christı
nıcht ım Einklang steht. CC

Ernst Ludwig Ehrlich*

Wer sıch miıt den Anfängen des „Freiburger Rundbhriets“ beschäftigt, 24{
Gedenken arl Thiıeme nıcht vorübergehen. Er gehört mıt Gertrud

Luckner den Begründern des Freiburger Rundbriets un: hat bıs Se1-
116e Ableben 1mM Jahre 1963 tatkräftig der Redaktion gewirkt.
Es 1St 1j1er nıcht der Oft: seine Biographie schildern, sondern VOT allem
darauf hinzuweısen, da{fß auf katholischer Seıte den Pıonieren eınes

Verhältnisses 7zwischen Katholiken un Juden gehörte, zumal se1lt
1948 Mitherausgeber der Zeitschrift Wal, die damals den Titel ırug „Freibur-

Dr. Ernst Ludwig Ehrlich, Prof. für Judaistiık der Universıität Bern, 1sSt Generalsekretär
der Christlich-Jüdischen Arbeitsgemeinschaft der chweız un! Mitglied der Jüdisch-R6ö-
misch-Katholischen Gesprächskommuission 1n der Schweıiz.
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